Bestimmungen zum Kanalanschluß
Durch die Einhaltung gegenständlicher Information sollen künftig Fehlanschlüsse oder Schäden an den bestehenden Anlagenteilen durch nicht fachgerechte Herstellung bzw. Ausführung verhindert und die Dichtheit der neu hergestellten Anschlüsse gewährleistet werden. 

Ein Anschluss des geplanten Objektes an den bestehenden Kanal ist jederzeit möglich, wenn folgende Vorschreibungen eingehalten werden.

1.)
Über das Projekt sind folgende Unterlagen vorzulegen:

a)
Antragsbeilage A1 
Ansuchen um Kanalanschluss “Anbot“
b)
Antragsbeilage A2 
“Technischer Bericht“ für häusliche/gewerbliche  Abwassereinleitungen
c)
Antragsbeilage A3 
Lageplan, Maßstab 1:200 mit eingezeichneter Kanalführung vom Austritt aus dem geplanten Objekt bis zur Einmündung in den vorhandenen Kanal

d)
Antragsbeilage A4 

Abnahmeprotokoll


2.)
Die Herstellung des Aufschließungskanals hat vom Anschlusswerber auf eigene Kosten gemäß Tiroler Kanalisationsgesetz sowie entsprechend den fachtechnischen Ö-Normen B 2501 und B 2503 zu erfolgen. Die Hausanschlusskanäle sind Privatkanäle und müssen von einer dazu befugten Firma errichtet werden. Die ausführende Firma ist dem Kanalbetreiber namhaft zu machen. 

3.)
Bei der Herstellung des Anschlusses an den bestehenden Kanal ist der Schacht anzubohren und mittels Schachtfutter und offener Halbschale oder mit geeigneter Beschichtung des Zulauf- gerinnes ein vollkommen dichter Anschluss in Fließrichtung der bestehenden Schachtsohle herzustellen.

Bei der Durchführung dieser Arbeiten sind Verunreinigungen des Kanals zu vermeiden. Diesbezügliche Verunreinigungen werden auf Kosten des Anschlusswerbers entfernt.
3A.)
Die Herstellung eines Anschlusses an den bestehenden Kanal ohne die Möglichkeit einer direkten Schachteinmündung kann dann durch einen Abzweiger erfolgen wenn im Grundstück eine Revisoinsschacht errichtet wird.

4.)
Aus Gründen der Betriebssicherheit sind weitere Bedingungen zu beachten:

a)
Der Mindestdurchmesser für Hausanschlusskanäle beträgt 150 mm. 

b)
Der Mindestgefälle für Hausanschlusskanäle beträgt 20%o 

c)
Es müssen glatte, dauerhafte und vor allem vollkommen dichte Rohre verwendet werden, Betonrohre sind unzulässig. 

d)
Die Einmündung der Fäkal- oder Schmutzwasserkanäle hat sohlgleich ohne Absturz zu erfolgen.
e)
Die Errichtung von 90° Bögen ist unzulässig.
5.)
Es ist grundsätzlich ein Schmutzwasserhauskanalanschlussschacht herzustellen. In Ausnahme-fällen kann bei kurzen Hausanschlusslängen oder Beengtheit und wenn die Einbindung des Hausanschlusses in ein Schachtbauwerk erfolgt, auf die Herstellung eines Anschlussschachtes verzichtet werden. Dies ist jedoch im Vorfeld mit dem Kanalbetreiber, also der jeweiligen Gemeinde abzuklären. 
6.)
Es dürfen nur häusliche Abwässer (Fäkal-, Küchen-, Bade- und Waschwässer) eingeleitet werden. Die Einleitung jeglicher Regenwässer (Dach-, Hof- und Garagenwässer) in die Schmutzwasser-kanalisation ist jedoch strengstens verboten und strafbar, desgleichen die Einleitung von Grund-, Hang- und Quellwässern sowie Kellerdrainagen. 

7.)
Für die Einleitung von betrieblichem Abwasser, dessen Beschaffenheit mehr als geringfügig von der des häuslichen Abwassers abweicht (z. B.: Gastgewerbe, Hotellerie, Beherbergungs-betriebe, Tankstellen, Autowerkstätten) ist gemäß Indirekteinleiterverordnung IEV mit dem Abwasserverband Grossache Nord ein Indirekteinleitervertrag abzuschließen. 
8.)
Regenwässer sind prinzipiell am Anfallsort auch zur Versickerung zu bringen. 


Ist ein öffentlicher Regenwasserkanal vorhanden, kann unter Einhaltung der Anschlussbedin-gungen, insbesondere des bescheidgemäß festgelegten Abflussbeiwertes das Oberflächen-wasser eingeleitet werden. 


An einen öffentlichen Mischwasserkanal kann nur nach Vorlage eines Sachverständigen-gutachtens, in dem bestätigt wird, dass die Sickerfähigkeit des Bodens für eine ordnungs-gemäße Ableitung des Regenwassers in den Untergrund nicht ausreicht, angeschlossen werden. 

9.)
Die maßgebliche Rückstauebene für Hauskanäle ist lt. Ö-Norm B 2501 durch die Schachthöhe an der Anschlussseite des Hauskanals an den öffentlichen Kanal mit einem Zuschlag von 10 cm anzunehmen. Liegen Entwässerungsgegenstände unter dieser maßgeblichen Rückstauebene, so sind diese durch selbsttätig und verlässlich wirkende Hebeanlagen zu entwässern. 


Einzelne, selten benützte Entwässerungsgegenstände in Räumen, ausgenommen WC, können auch durch Rückstauverschlüsse gesichert werden, wenn diese außer einem von Hand zu bedienenden Verschluss mindestens noch einen selbsttätig wirkenden Verschluss aufweisen. 

10.)
Nach Fertigstellung des Anschlusskanals ist vor dem Verfüllen der Künette der Kanalbetreiber zu verständigen, damit die Abnahme des Kanals durchgeführt werden kann. 

Bei Verwendung von Rohrmaterial der Steifigkeitsklasse SN 12 und wenn die Kanalabnahme bei offenem Rohrgraben erfolgte, wird auf eine normgemäße Dichtheitsprüfung des Rohrsystems verzichtet. 


Bei Einbau von Rohrmaterial geringerer Steifigkeitsklassen oder Kanalabnahme bei verfülltem Rohrgraben ist eine Druckprobe erforderlich. 


Bei der Abnahme wird vom Kanalbetreiber ein Protokoll aufgenommen, erst danach ist die Benützung des Hauskanals gestattet. 

11.)
Die Hausanschlussschachtabdeckungen dürfen keinesfalls überbaut, zuasphaltiert, überpflastert oder mit Humus überdeckt werden und sind daher ständig frei zugänglich zu halten. 

12.)
Mit seiner Unterschrift bestätigt der Antragsteller, dass ihm die „Information über die Möglichkeit eines Hausanschlusses“ ausgefolgt wurde und er diese zustimmend zur Kenntnis nimmt. 


Gegenständliche Information liegt beim Kanalbetreiber zur Einsichtnahme auf. 

_____________________________________________________

                     Unterschrift des Antragstellers 
